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Dom Reichstage. 


28. Sitzung vom 8. Februar. 


Abg. Kreitling (fr. Vp) bat ſein Mandat 
niedergelegt, weil feine Wahl in der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion für ungiltig erklärt worden iſt. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten Leſung der 
Novelle zum Bankgeſetz. 

Abg. Schön lank (Soz.) gedenkt in feinen 
Ausführungen der großen Aufgaden — Erhaltung der 
Währung und Zahlungsausgleich —, welche der 
Reichsbank geitellt ſeien. Die Bank habe dieſe Auf⸗ 
gaben durchaus korrekt gelöſt. Die Angriffe gegen 
die Diskontopolitik der Reichsbank ſeien ebenſo ver⸗ 
fehlt, wie die agrariſche Idee, durch Erböbung des 
Grundkapitals der Bank einen niedrigeren Diskont zu 
erzwingen. Die Agrarier ſprächen hier von einer 
Liebesgabenpolitit zu Gunſten von Handel und In⸗ 
uſtrie. Wie könnten die Herren ſo reden, die doch 
ſelder die größten Liebesgadenempfänger ſeien. Die 
Agrarier ſollten doch ihre oſtelbiſchen Arbeiter jo hoch 


löbnen, daß fie nicht mehr als Sachſengänger fort⸗ 


zuwandern brauchten. (Rufe rechts: Geſchieht auch!) 
Dann brauchten die Agrarier auch nicht mehr nach 
Kulis aus Polen und Italien zu ſchreien. 

Abg. Payer (ſüdd. Vp.) erklärt ſich mit dem 
Grundgedanken der Vorlage einverſtanden mit dem 
Hinzufügen, er wolle ſich hauptſächlich nur gegen die⸗ 
lenigen Beſtimmungen wenden, welche ſich gegen die 
privaten Zettelbanken richten. Der Gedanke, die neuen 
Antheilſcheine nicht den alten Aktionären zur Ver⸗ 

gung zu ſtellen, ſondern ſie auf dem Wege einer 
allgemeinen Subſkripnon dem ganzen Publikum zu⸗ 
gänglich zu machen, ſcheine ihm der Erwägung werth 
zu fein. Wie aber wolle man es rechtfertigen, den 
kleineren privaten Zetteldanken ihr Privileg zu kündigen, 
falls ſie ſich nicht verpflichten, in ihrem Diskont nicht 
unter den offiziellen Bankdiskont herunterzugehen? 

ie loume man überhaupt auf den Gedanken eines 
folgen Zwangsdiskonts? Er, Redner, habe den Ein⸗ 
ruck, als gebe man darauf aus, den kleinen Zettel: 
danken das Lebenslicht überhaupt auszudlaſen. Er 
würde das ſowohl rechtlich, wie politiſch und moraliſch 
für unzuläffig halten, und er glaube nicht, daß der 
Bundes rath von einer ſolchen Ermächtigung Gebrauch 
machen dürfe. Der Zwang, ſich an den offiziellen 
Diskont zu halten, ſei der Ruin für die kleinen Noten · 
banken. Ein blutiger Akt ſei das nicht, es ſei aber 
die ſogenannte trockene Guillotine. Auch die politiſche 

edeutung dieſer Angelegenheit ſei keine geringe. Die 
Vortheile der Notenemiſſion würden für Süd deutſch⸗ 


land ganz verloren gehen, falls man die dortigen 


Intereſſenten auf Berlin verweiſe. 
Abg. Siemens (frſ. Vg.) ſtellt ſich als Inter⸗ 


eſſent vor und bemerkr, daß große Kreiſe von Handel 
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und Induſtrie unbedingt mit der Vorlage einverſtanden 
ſeien und große Vortheile für ſich darin erblickten. 
ie Differenz zwiſchen unſerem und dem Diskont der 
Bank von Frankreich werde vom Abg. Gamp über⸗ 
trieben. Preußen habe ein Nationalvermögen von 
95 —100 Milliarden, pro Kopf 3600 M. dei durch⸗ 
fc uttlich 500 M. Schulden. So fehe jeder Preuße 
aus. (Heiterkeit.) Demgegenüber hade jeder Fran⸗ 
zoſe 6200 M. Der Beſitz von ausländischen Werthen 
ſei für uns vom größten Werth zur Aufrechterbaltung 


unſerer Währung, zumal für den Fall des Rüdganges 


| 


unſeres Exports, vielleicht infolge der „glänzenden“ 
Handelsverträge, die ja wohl in Ausſicht Rn 
Redner vertheidigt weiter die vom Abg. Payer ange⸗ 
fochtene Beſtimmung bezüglich des Diskonts der pri⸗ 
vaten Zettelbanken. Ueber Allem, auch über den po⸗ 
litiſchen Geſichtspunkten, ſtehe aber die Erhaltung der 
Währung. Eine übermäßige Vermehrung des Noten 
ausgabenrechts ſei nicht rathſam; denn die Zirkulations⸗ 
mittel müßten überhaupt in einem angemeſſenen Ver⸗ 
hältniß ſtehen zu dem vorhandenen Kapital. Redner 
platdirt weiter für Verlängerung des Vertrages mit 
der Reichsbank gleich auf 20 Jahre und für Annahme 
3 kt fu 

dg. Müller: Fulda (Zentr.) tritt warm für 
die Vorlage ein, — der —— der Reichsbank 
rückhaltslos Anerkennung ſpendend. 

Präſident der Reichsbank Koch dankt allen heutigen 
Rednern für die den Leiſtungen der Reichsbank ge⸗ 
ſpendete Anerkennung. Sodann betont er ausdrücklich, 
daß die Abſicht ganz fern liege, die Privatzettelbanken 


zu beſeitigen. 


Abg. Heiligenftadt (nutl.), zweiter Direktor 


der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, tritt im Prinzip für die 


Vorlage ein, wünſcht aber Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals gleich um 80 Millionen. Auch halte er die 
Kontingentirung der ſteuerfreien Notenausgabe für 
3 8 Ballaſt. 
9. rempf (konſ. 
Darlegungen des 54 — N 
— — kan. — u auf Freitag. Tages: 
8 er ti 
Interpellation Kanig. ee eee 


Deutſches Reich. 

Neben zahlreichen deutſchen Fürſten hat auch 
der Kuſer von Oeſterreich an den Neffen des 
verſtorbenen Grafen Caprivi ein 
Beileidstelegramm gerichtet: „Auftichtigſt be⸗ 


nübt über das Hinſcheiden des Generals der 


Infanterie Grafen Caprivi, in welchem Seine 
Najeſtät Kaiſer Wilhelm einen in Krieg und 


9 6 mal Abends. 

holung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprech t: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachn ittags. 


[hauſes finder am 21. Februar flatt. 


Freitag, den 10. Februar 1899. 


Frieden kewährten Soldaten und einen feinem 
Heriſcher treu ergebenen Patrioten betrauert, 
ſpreche ich Ihnen meine Theilnahme aus. — 
Kaiſerin Friedrich hat an General v. Müller 
folgendes Beileidstelegramm geſandt: Ich nehme 
aufrichtigen Antheil an dem uner warſeten Hin⸗ 
ſcheiden Ihres Onkels, des Generals der In⸗ 
fanterie Grafen v Caprivi, deſſen ſegenbringendes 
Wirken ſich auf alle Zeiten einen ehrenvollen 
Denkſtein in der ruhmreichen Geſchichte unſeres 
Volkes erworben hat, und bitte Sie, den bei⸗ 
folgenden Kranz als Zeichen meiner Theilnahme 
auf das Grab des Entſchlafenen zu legen, den 
wir ſo tief betrauern. 

Die nächſte Sitzung des Herren⸗ 


Die „Wirthſchaftliche Vereini⸗ 
gung“ des Reichstages hat ſich nun⸗ 
mehr konſtituirt. Der Vorſtand beſteht aus 
folgenden fünf Mitgliedern: Reitich (konſ), von 
Kardorff (Reichsp.), Graf Oriola (ntl.), von 
Lebermann (Reformp.), v. Wangenheim (Bund 
der Landw.) Als Stellvertreter ſind von 
Frege (konſ), Gamp (Reiche p), Paaſche (ntl.), 
Eßlinger (b. k. F.), Röſicke (Bund d. Landw.) 
gewählt worden. Zum Vorſitzenden iſt Rettich, 
zum Stellvertreter Graf Diiola gewählt. 

Oſtpreußiſche Blätter melden, daß die Er: 
nennung des Polizeipräſidenten Dr. Bienko 
in Breslau zum Regierungspräſidenten 
in Königsberg, an Stelle des Herrn v. 
Tleſchowitz, der in gleicher Amtsſtellung nach 
Aachen verſetzt wird, unmittelbar bevorſtehe. 

Dem deutſchen Handelstage iſt 
auch die Poisdamer Handelskammer beigetreten. 
Der deutſche Handelstag vereinigt nunmehr 
ſämmtliche Handels⸗ und Gewerbekammern mit 
Ausnahme der Handelskammer zu Swinemünde 
und der Gewerbekammer zu Weimar. 

Eine Interpellation Barth, betr. 
die Ausweiſungen aus Nord⸗ 
ſchleswig, wird noch im Laufe dieſer Woche 
dem Reichstage zugehen. Die Erkrankung des 
Abgeordneten Johannſſen verurſachte einen Auf- 


ſchub. 

Die bayriſchen Sozialdemokcaten beabſichtigen 
im Landtage einen Antrag einzubringen, der 
die Erhebung der Min iſteranklage 
fordert auf Grund des Verhaltens des Miniſte⸗ 
riums in der Frage des ober ſten Mi- 
litärgerichtshofes. 

Die Einleitung des Diszipli⸗ 
narverfahrens gegen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Privatdozenten Dr. Axons wird in 
der „Nordd. Allg. Zig.“ formell angekündigt: 
„Die einleitenden Schritte, welche das Diszi⸗ 
plinarverfahren geſetzlich erfordert, find ſchon 
längſt erfolgt, und fo wird die Frage, ob die 
Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei 
mit der Stellung eines Univerſitätslehrers ver⸗ 
einbar ſei, in der durch das geſetzmäßige Ver⸗ 
fahren gegebenen Zeit ihren endgiltigen Ab⸗ 
ſchluß finden.“ — Hiernach richtet ſich alſo das 
Disziplinarverfahren nicht gegen beſtimmte 
Aeußerungen, ſondern geht von der Voraus⸗ 
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machen. 


vorigen Jahres iſt dem engeren Preußenkon⸗ 
fortium eine Zprozentige Anleihe von 34 Milli⸗ 
onen Mark zum Kurſe von 96 begeben worden. 
Auf dieſer Anleihe iſt das Konſortium ſitzen ge⸗ 
blieben, da der Kurs der Zprozentigen Popiere 
fietig, zuletzt bis auf 93 gefallen if. Herr von 
Miquel hat dann zu dieſem Kurs von dem 
Konſortium die Obligationen zurückgenommen 
und dem Konfortium die Valuta in 3 ½pro⸗ 
zentigen Konſols unter Anrechnung des Tages⸗ 
kurſes gezohlt. Letztere Operation iſt vorge⸗ 
nommen worden, um bei Begebung der neuen 
200 Millionenanleihe in Zprozentigen Bepisren den 
Markt von den roch reſtirenden 34 Millionendpro- 
zentiger Papiere zu entlaſten. Das Preußen⸗ 
kon ſortium hat bei dem Geſchäfte über eine Million 
Mark eingebüßt und iſt nun um ſo verdrießlicker 
darüber, daß die neue gewinnverſprechende 
Milltonanleihe nicht dem Konſortium, ſondern 
nur der deutſchen Bank allein begeben worden 
Die Operation der Umwandlung von 
3 prozentigen Obligatioren in 3 ½ prozentige 
erklärt fi ja, fo fügt die „Freiſ. Ztg.“ hinzu, 
aus der Lage des Geldmarktes. Sehr fraglich 
erſcheint es une aber, ob es geſetzlich zuläſſig 
iſt, daß der Finanzminiſter eine einmal begeb. ne 
Anleihe zurückkouft und dann in anderer Form 
wieder aufs neue begtebt. Die neue Operation 
kann vorgenommen ſein ohne Mitwirkung der 
Staate ſchuldenverwaltung. Was ſagt denn die 
Staatzſchuldenkommiſſion dazu? 

Einer Meldung aus Ur am bo (Unjamweſi) 
zufolge iſt der rebelliſche Häuplling Katuga, 
welcher dort ſchon öfter Unruhen anſtiftete und 
auf zwei Miſſionare einen mißglückten Mord⸗ 
verſuch unternommen hatte, von der Schutz⸗ 
truppe gefangen genommen worden. 


Ausland. 


Frankreich. 

Der Reviſionsausſchuß hatte ſich am Mitt⸗ 
woch zum zweiten Male verſammelt, um den 
Bericht des Berichterſtatters Morliere entgegen⸗ 
zunehmen. Der Bcerichterſtatter bat von den 
Mitgliedern des Ausſchuſſes den Auftrag er⸗ 
halten, der Kammer zu erklären, der Reviſione⸗ 
ausſchuß ſei einſtimmig der Anſicht, daß eine 
Unter ſuchung gegen verſchiedene Mitglieder der 
Kriminalkammer in keiner Weiſe die Maß⸗ 
regeln rechtfertigen würde, womit der Kriminal⸗ 
kammer das Reviſionsverfahren entzogen werden 
ſoll. Beſonders die beiden Mitglieder des 
Ausſchuſſes, welche für den Geſetzentwurf der 
Regierung geſtimmt hatten, hielten darauf, daß 
der Berichterſtatler die Aufmerkſamkeit der 
Kammer auf dieſe Uebereinſtimmung ſämmtlicher 
Mitglieder des Ausſchuſſes lenke. Denn dadurch 
werde bewieſen, daß die beiden Mitglieder dem 
Geſetzentwurf der Regierung nicht etwa zuge⸗ 
ſtimmt, um ihr Mißtrauen einzelnen Mitgliedern 
des Kaſſationshofes auszudrücken, ſondern nur 
deshalb, um der jetzigen Lage ein Ende zu 
Sie erklären, daß die Mitglieder der 
zum vollen Vertrauen des 


iſt. — 


Keiminalkammer 


ſetzung aus, daß die Zugehörigkeit zur ſozial⸗] Landes berechtigt ſeien. 


demokratiſchen Partei ſchon an ſich mit der 
3 eines Univerſitätslehrers unvereinbar 


* 

Nach der preußiſchen bezw. deutſchen Reiche: 
Poſtzeitungsliſte betrug die Geſammtzahl 
der Zeitungen im Jahre 1823: 474. 
1863: 2763, 1873: 5579, 1883: 8529, 1898; 
10 496 und 1898: 12 104. Im Reiche⸗Poſt⸗ 
gebiet if die Zahl der Zeitungen feit dem 
Jahre 1871 von 2751 auf 5713 im Jahre 
1897 geſtiegen. In derſelben Zeit hat ſich die 
Zahl der poſtſeitig vertriebenen Zeitungs⸗ 
er:mplare von 1 ¼ auf rund 3½ Millionen und 
die Zahl der gebührenpflichtigen Zettungsnummern 
ſogar von 2024/, auf 937 Millionen jährlich 
erhöht. Während hiernach im Jabre 1871 auf 
ein Exemplar durchſchniitlich 169 Nummern 
entfielen, belief ſich deren Zahl im Jahre 1897 
auf 269. 

Seltſame Finanzoperationen 

es Herrn von Miquel werden, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, jetzt bekannt. Im Mai 


Die nattonaliſtiſchen Blätter drücken die 
Befürchtung aus, die Kriminalkammer werde 
den Parlaments verhandlungen über das Revi⸗ 
ſionsgeſetz zuvorkommen und in der Angelegen⸗ 
heit Dreyfus ein endgiltiges Urtheil fällen. 

Aus Cayenne wird gemeldet: Der nach 
hier berufene Aviſodampfer „Geoff oy“ iſt zur 
Abfahrt bereit. Man vermuthet, daß Dreyfus 
ſich mit demſelben nach Frankreich einſchiffen 
wird. — Die Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung 
weigert ſich, iffiirte Depeſchen nach Frankreich 
abgehen zu laſſen. 

Der angebliche Spion Boiſſon, als deſſen 
Name früher irrthümlich Bertrand angegeben 
worden war, hat der „Voſſ. Zig.“ nichte aue- 
geliefert, fondern nur werthloſes Zeug, darunter 
Gewehrpatronen, angeboten, jedoch bei den 
betreffenden fremden Regierungsagenten keine 
Gegenliebe gefunden. 

Spanien. 

Die Beförderung der ſpaniſchen Truppen 

von Kuba nach der Heimat iſt beendet. In 
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New⸗Yorker Finanzkreiſen heißt es, die 20 Milli⸗ 

onen Dollars, welche die Vereinigten Staaten 

an Spanien zu zahlen haben, würden vom 

Schatzamt direkt abgeſandt werden. 
Bulgarien. 

Die Leichenfeler für die Fürſtin Marie Luiſe 
von Bulgarien hat am Min woch flattaefunder, 
Der Zug ſetzte ſich unter Kan onenſchüſſen und 
Glockengeläute in Bewegung. Dem Leichen⸗ 
wagen folgten zu Fuß Fürſt Ferdinand, Erzlerzog 
Leopold Salvator von Oeſterreich, König Milan 
von Serbien, Herzog Siegfried in Bayern ſowie 
Vertreter Rußlande, Rumäniens, der Türkei und 
des Herzog von Parma. In der katholiſchen Kirche 


wurde die Leiche durch den Erzbiſchof Menini 


eingeſegnet; am Donnerstag wird fie nach Philip⸗ 
popel überführt werden. 
Philippinen. 

Der Führer der Filip.nos, Aguinaldo, hat, 
wie ſchon kurz gemeldet, jetzt eine Proklamation 
veröffentlicht, in welder er den Amerikanern 
formell den Krieg erklärt. 

Nach einer Depeſche des Generals Otis 
find die um Manila konz e ntrirten Truppen der 
Auffländiſchen über 20000 Mann ſtark, mit 
Gewehren neueſten Modells bewoffnet und auch 
im Beſitz einiger Schrellfeuergeſchütze. 


geſchütze und eine große Anzahl Gewehre. 
Verluſte der Amerikaner beziffern fi wahr⸗ 
ſcheinlich auf insgeſammt 250 Mann. 
einem nicht unbedeutenden ScharmÜgel nahmen 
am Montag die Amerikaner die 6 Meilen von 
Manila liegende Pumpſtation und die Waſſer⸗ 
werke; die Pumpen waren beſchädigt, werden 
aber binnen einer Woche wieder betiiebsfähig 


ſein. 

Das Kabinet in Waſhington hat beſchloſſen, 
den Aufſtändiſchen mit Nachdruck ent egen zu 
treten, da ehe ein dauernder Friede ſowie Leben 
und Eigenthum ſichergeſtellt werden können, erſt 
die Aufſtändiſchen gezwungen werden müſſen, 
die Waffen niederzulegen. Man erwarte, daß 
Generol Otis zuſammen mit Admiral Dewey 
unverzüglich vorſtoßen wird, um den Inſur⸗ 
genten keine Gelegenheit zu geben, die Verluſte 
vom vorigen Sonntag wieder einzubringen. 
— ————ñ— ——-—v—— . 


Provinzielles. 


Culm, 7. Februar. Herr von Haaken Kaldus 
hat feine 150 Hektar große Beſitzung an Herrn Naſedi⸗ 
Breslau für 150000 Mk. verkauft. Zu der Beſitzung 
gehört auch der durch feine vorgeſchichilichen Gräber: 
felder allgemein bekannte „Lorenzberg“ 

Culmer Höhe, 7. Februar. Der Beſitzer Strobel⸗ 
Zakrzewo fand deim Brunnengraben mehrere Stücke 
deſten Bernſteins, darunter ein Stück von mehreren 
Pfunden. Herr Strobel verkaufte das größte Stück 
an einen Kaufmann in Culm für 75 M. 

Strasburg, 6. Februar. Geſtern Nacht brannte 
das alte Chauſſeehaus in Brody⸗Damm ab, wobei ein 
Arbeiter, welcher daſſelbe bewohnte, mitverbrannte, 

Danzig, 8. Februar. Die Mittheilung, daß für 
die Eröffnung des Freihafenbezirkes Danzig der 
15. März in Ausſicht genommen fei, erweiſt ſich als 
verfrüht. Der Termin der Eröffnung iſt zwar noch 


nicht feſt beſtimmt, aber vor Oſtern wird ſie ſicher 


nicht erfolgen. 

rn 8. Februar. An das hieſige Gymnaſium 
iſt Herr Oberlehrer Dr. Zimmermann⸗Marienburg 
vom 1. April ab verſetzt, während Herr Profeſſor 
Dr. Kirſtein von hier an das Gymnaſium in Marien⸗ 
burg zurückverſetzt worden iſt. 

Allenftein, 8 Februar. Am 31. Oktober v. 38, 
bat der Organiſt Felix Nowowieski einen von ihm 
komponierten Militärmarſch, betitelt „Die Waffen 
nieder“, dem Zaren Nikolaus II. gewidmet und die 
Original⸗Orcheſterpartitur für ruſſiſche Militärmuſik 
dem Zaren eingereicht. Am 7. 
Herrn Nowowieski ein Schreiben des Landrathsamts 
zugegangen, wonach von dem Zivilkabinet des Zaren 
dem Komponiſten der Dank des Kaiſers Nikolaus II. 
ausgeſprochen wird. Nowowieski iſt 22 Jahre alt. 

Lasdehnen, 6. Februar. Im Dorfe G. ſtarb 
dieſer Tage eine Frau, welche nach den Kirchendüchern 
im Jahre 1794 gedoren war. Mithin hat ſie ein Alter 
von 105 Jahren erreicht. Bis an ihr Lebensende war 
die Frau außergewöhnlich rüſtig. 

Bromberg, 8. Februar. Wie das „Pos. Tagebl.“ 
meldet, wird die Bahn Poſen⸗Bromberg über Glowno, 
Murowana » Goslin, Schokken und Wongrowitz, alſo 
nicht über Janowitz geführt werden. Mit dem Bau 
wird ſchon im kommenden Herbſt begonnen werden. 

d Inowrazlaw, 8 Februar. Am heutigen Tage 
weilte der Oderpräſtdent von Poſen in unſerer Stadt 
und ſtattete dem Landrathsanmt, dem Magiſtrate, den 
Volksſchulen, der Knaben⸗Mittelſchule, der landwirth⸗ 


Die 
Amerikaner erbeuteten am Sonntag zwei Feld⸗ 
ee 


Februar iſt nun 


Nach 


iſt dem Abgeordnetenhauſe 
miniſterium ein eingehender Bericht zugegangen, 


ſchaftlichen und der Kochſchule ſeinen Beſuch ab. In 


jeder Schule hörte der Oberpräſident in einzelnen 
Klaſſen dem Unterrichte zu. Am Nachmittage betheiligte 
Ah der hohe Gaſt an der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins. 
— — SEES CEREEEERSEE NEE DEEEEEEEEEEREEUEENREBEEENEEENEEEESGEEISEENE 


Aeber die Eiſenbahnbauten im Jahre 


1. Oktober 18971898 


vom Eiſenbahn⸗ 


dem wir folgende Daten entnehmen: 

Die Anlage eines zweiten Ge⸗ 
leiſes auf der Eiſenbahnlinie Poſen⸗ 
Thorn koſtete 6 089 907,30 Mk. Die Koſten 
wurden von dem Reiche und Preußen gemeinſam 
getra zen. Von dem preußiſchen Antheil von 
2520000 Mk. wiren bis Ende September 
1898 ausgegeben 2 435 962,92 Mk., ſodaß ein 


Beſtand von 84 037,08 Mk. verblieb. Das 


Gleis iſt im Betriebe. Der noch rückſtändige 
Umbau des Bahnhofes Ino vrazlow iſt bis auf 
einzelne Anlagen beendet; feine Vollendun! 
kann erſt im Laufe des nächſten Jahres erfolgen. 
Der Beſtand des Baufonds wird nicht ganz 
zur Verwendung gelangen. 

Bau der Eiſenbahn von Fordon 
mit Südlicher Umgehung des Culmſees nach 
Schönſee: Einſchließlich des reichsſeitigen 
Antheils betragen die Ausgaben bisher 
12 731 947,68 Mk. Preußen hatte für den 
Bahnbau bereit g ſtellt 12 347 000 Mk. Davon 
ſind bisher verbaut 8 612 058 71 Mk., ſodaß 


ein Beſtand von 5 734 941,29 Mk. verbleibt. 


Der Grunderweib iſt noch nicht vollſtändig 
geregelt, insbeſondere ſchwebt noch ein umfang 
reicher Prozeß. Die zur Vollendung des Baues 
auf den Bahnhöfen und der Strecke erforder» 
lichen Arbeiten find auch im Berichts jahre thun⸗ 
lichſt g fördert worden, ein Theil derſelben iſt 
aber noch in der Vorbereitung begriffen. Die 
Mittel werden vorausſichtlich nicht voll erforder⸗ 


lich ſein. 

Zweites Geleis Thorn Katha ⸗ 
rinenflu rn) Korſchen: Bisher verbaut 
einſchließlich des Reichsanteils 8 556 006,74 


Mark. Preußen hat bewilligt 4 816 320 Mark 


und hat davon noch imB.ftande 1 393 917,30 Mk. 


Das Gleis iſt im Betriebe. Zur Zeit ſind noch 
Gleie änderungen auf dem Hauptbahnhof Thorn 
in der Ausführung begriffen. Die Mittel ſind 
ausreichend. 

Bau einer Eiſenbahn von Schönſeenach 
Strasburg, Baukoſten 3 555 000 Mk., 
bisher verbaut 186 027,01 Mk. — Bau einer 


Eeiſenbahn von Culm nach Unie law, 
Blaukoſten 1 330 000 Mk. 


Bei dieſen Bahnen 


ſiugdd die ausführlichen Vorarbeiten nahezu ke⸗ 


endet. 
begonnen werden können. 


Mit dem Bau wird im Frühjahr 1899 


Lokales. 
Thorn, den 9. Februar. 


e OOrdentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung Mitt 
woch, den 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
weſend find Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeifter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schultze, Stabträthe Borkowski, 
Kriwes ſowie 27 Stadtverordnete. — Nach Er: 
öffnung der Sitzung nimmt Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli zunächſt die Einführung des 
neu zewählten Stadtv. Rechtsanwalt Aronſohn 
vor. In feiner Anſprache hebt Dr. Kohli her⸗ 
vor, daß gegen die Wahl zwar ein Proteſt und 
nach Gultigerklärung derſelben durch die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung noch eine Klage er» 
hoben worden ſei, daß dies aber keine auf- 
ſchiebende Wirkung habe und daher die Ein⸗ 
führung ſchon jetzt erfolge. Herr Aronſohn ſei 
zwar in der Verſammlung ein homo novus, 
aber kein Neuling auf dem Gebiete der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung. Hierauf erfolgte die Ver⸗ 
pflichtung durch Handſchlag. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke begrüßte das neue 
Mitglied namens der Verſammlung und ſprach 
die Hoffnung aus, daß es in vollem Maße ſeine 
Kräfte und Kenntniſſe in den Dienſt der Stadt 
ſtellen werde und daß die Zeit ſeiner Thätigkeit 


nicht zu kurz fein möge. — Für den Finanz⸗ 


ausſchuß referirt dann Stadtv. Adolph: 
Als Mitglieder des Steuerausſchuſſes 
für die drei Rechnungsjahre 1899/1900, 
1900/01 und 1901/02 werden die bisherigen 
Mit zlieder — Stadtv. Cohn, Dorau, Hartmann, 
Preuß, Rittweger, Uebrick, Goewe, ſowie Holz: 
ſpedit ur Loewenſon — wiedergewählt. — Von 
den Protokollen über die monatlichen Re- 
viſionen der Kämmereihauptkaſſe und der Kaffe 
Gas- und Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. 
— Die Rechnung der Krankenhauskaſſe 
pro 1. April 1897/98 fließt ab in Einnahme 
mit 50422 M., Ausgabe 47 410 M. — Der 
Haushaltsplan für das Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) pro 1. April 1899/1900 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 9340 M. 
(9220 M. im Vorjahr) feſtaeſetzt, der Zuſchuß 
von der Kämmereikaſſe auf 7950 M. (8080 M. 
im Vorjahr.) — Der Haushaltsplan für das 
Krankenhaus pro 1899/1900 wird in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 45 250 M. (45 350 
Mark im Vorjahre) feſtgeſetzt. Bei den Ausgaben 


find für die Unterhaltung der Kranken einige 


hundert Mark weniger vorgeſehen, dagegen 400 
Mark für den Röntgenapparat. Der Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe wurde auf 9900 M. (10 100 M. i. V.) 
feſtgeſetzt. — Der Haushaltsplan der Waſſer⸗ 
leitung pro 1899/1900 wird in Einnahme 
und Ausgabe auf 122 860 M. (121430 M. 
i. V.) feſtgeſtellt. Der an die Kanaliſations⸗ 
kaſſe abzuführende Ueberſchuß beträgt wie im 
Vorjahre 20 800 M. Der zu vereinnahmende 
Waſſerzins iſt auf 80 000 M (70 000 M. i. V.), 
der von der Stadtgemeinde für verbrauchtes 
Waſſer zu zahlende Betrag auf 15 000 Mark 
(25 000 M. i. V.) veranſchlagt. Der Haus⸗ 
haltsplan der Kanaliſation für das neue 
Jahr ſchließt mit 99 130 M. (101 790 M. 
t. V.) in Einnahme und Ausgabe ab. Bei den 
Gehältern und Löhnen ſind etwa 1400 M., 
bei den Betriebe koſten etwa 2300 M. geſpart 
worden. An Kmalabgaben ſollen 76 Prozent 
der Gebäudeſteuer erhoben werden; der Poſten 
iſt mit 63 000 M. (61 000 M. i. V.) einge⸗ 
ſtellt worden. Die von der Stadt zu zahlende 
Vergütung für Abführung der Regen⸗ und 
Schmutzwäſſer iſt von 19 000 M. im Vorjahr 
auf 13 600 M. herabgeſetzt worden. Durch 
dieſe Erſparung von 5400 M. und die Minder⸗ 
ausgabe von 10 000 M. bei den Ausgaben für 
verbrauchtes Waſſer ſtellen ſich beide Haushalts⸗ 
pläne für die Stadt um etwa 16 000 M. 
günſtiger. — Für den Verwaltungs» 
aus ſchuß berichtet Stadtv. Kordes: 
Magiſtrat legt eine Werthtaxe des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes vor, wie ſie durch einen 
früheren Verſammlungebeſchluß verlangt worden 
iſt. Nach längerer Debatte wird ein Antrag 
Cohn angenommen, das Schriftſtück zu verviel⸗ 
fältigen und den Mitgliedern der Verſammlung 
zuzuſtellen. — Für die Einrichtung einer 
Schifferſchule in Thorn werden 300 M. 
bewilligt. — Der Vergebung der Kämmerei⸗ 
Stellmacherarbelten für das Etatsjahr 1899/1900 
an den Stellmachermeiſter Pawlik gegen ein 
Abgebot von 18 pgt. wird zugeſtimmt. — Die 
Anſtellung des Schornſteinfegers Albert Lemke 
als ſtädtiſcher Spritzen meiſter 
wird zur Kenntniß genommen. — Der Ver⸗ 
miethung des öſtlichen, in der Nähe des 
inneren Culmer Thores ſtehenden Thurmes an 
den Kaufmann Rütz auf weitere drei Jahre 
vom 1. April 1899 ab für den Preis von 


75 M. jährlich wird zugeſtimmt. — Ebenſo 


wird der weiteren Vermiethung des 
Rathhausgewöldes Nr. 13/14 an den Kaufmann 
Gerſon für 825 M. jährlich zugeſtimmt. — Zu 
Tit. IV Poſ. la des Schuletats „Zur 
Unterhaltung des Gebäudes der Höheren und 
Bürgermädchenſchule“ werden 46,47 M. be⸗ 
willigt. — Zur Anlegung der Straßen beim 
neuen Amtsgerichtsgebäude ſind für 
Pflaſterungsarbeiten, Anlegung der Gasleitung, 
Waſſerleitung und Kanaliſation 21 385 M. er: 
forderlich. Nach einem zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Juſtizfiskus getroffenen Abkommen ſollen 
davon 15 145 Mk. von der Stadt übernommen 
werden, während der Juſtizfiskus 6240 Mk. zu 
tragen hat. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Wolff, ob die Stadt bereits die Verpflichtung 
zur Anlegung dieſer neuen Straßen und damit 
die großen Koſten übernommen habe, entgegnet 
Syndikus Kelch, daß in dem urſprünglichen 
Vertrage mit dem Juſtizfiskus dieſe Frage nicht 
vorgeſehen worden war. Als man an denſelben 
päter mit der Anforderung herantrat, die 
Koſten der Straßenanle zung wie andere Grund⸗ 
beſitzer zu tragen, ſei dagegen Widerſpruch er⸗ 
hoben und allerhand Einwände gemacht worden. 
Die Juſtizver waltung ſei ſogar ſoweit geganzen, 
zu behaupten, daß man ihr ſeitens der Stadt 
verheimlicht habe, daß das Terrain, auf welchem 
ſie gebaut hat, ein ehemaliger Graben war; 
dadurch ſeien ihr bei der Fundamentirung er⸗ 
heblich größere Uakoſten erwachſen. Schließlich 
habe man ſich aber mit der Juſtizverwaltung 
dahin geeinigt, daß die Stadt und der Juſtiz⸗ 
fiskus die Koſten der Straße vor der Front 
des Amtsgerichtsgebäudes zur Hälfte tragen, 
da der Platz gegenüber nicht für Gebäude, 
ſondern für gärtneriſche Anlagen verwendet 
werden ſoll. Die Koſten der Herſtellung der 
Verbindungsſtraße zwiſchen der jetzigen und der 
neuen Grabenſtraße ſoll die Stadt allein 
tragen. Doch fol vorläufig dort nur ein Pro: 
menadenweg angelegt werden. Außerdem ſoll 
die Stadt auf ihre Koſten eine Zufahrt von 
der Wallſtraße herſtellen. Die Arbeiten ſollen 
bis zum 1. Oktober cr, ausgeführt fein. 
Stadtv. Wolff frägt, ob das Abkommen der 
Stadt mit dem Juſtizfiekus der Verſammlung 
bereits zur Genehmigung vorgelegen habe, 
worauf Syndikus Kelch entgegnet, daß dies 
gerade der Zweck der heutigen Vorlage ſei. 
Die Juſtizverwaltung halte ſich nicht für ver⸗ 
pflichtet, mehr zu zahleu, als der Magiſttat mit 
ihr vereinbart habe, und ſtützt ſich dabei auf 
einen Paragraphen des Ortsſtatuts, nach 
welchem fie nur bei Anlegung neuer Straßeu 
mehr herangezogen werden könne, während es 
ſich hier nach ihrer Behauptung um den Aus⸗ 
bau bereits beſtehender Straßen handle. Zur 
Beilegung dieſes Rechtsſtreites habe ſich der 
Magiſtrat mit dem vorliegenden Vergleich ein⸗ 
verftanden erklärt. Stadtv. Wolff ſtellt nun⸗ 
mehr den Antrag, die Angelegenheit zu ver⸗ 


tagen und die Vorlage dem Ausſchuß zu noch⸗ 
maliger Berathung zurückzugeben. Stadtv. 
Preuß ſchließt ſich dieſem Antrage an; die 
Stadt würde ſich etwas vergeben, wenn ſie nach 
dem bisherigen Auftreten des Juſtizfiskus ihm 
jitzt entgegenkommen wollte. Der Antrag Wolff 
wird ſodann angenommen. — Der Vertrag 
mit dem Fuhrhalter Gude über die Geſtellung 
von Fuhrwerken für Militärtransporte wird 
auf weitere drei Jahre vom 1. April d. J. ab 
verlängert. — Die Erhöhung des Zuſchuſſes 
an den Kleinkinderbewahrverein 
von 240 auf 480 Mk. jährlich vom 1. April 
d. J. ab wird genehmigt. — Für die Aus- 
führung von Pflaſter arbeiten an der 
Uferbahn verlangt eine Magiſtratsvorlage 
7200 Mk. Der Ausſchuß war der Anſicht, 
daß bei dem Schankhaus und bei dem Ueber⸗ 
weg am Brüdentsor ebenfalls Pflaſterungen 
nöthig ſeien und ſchlägt vor, hierfür weitere 
800 Mk., im Ganzen alſo 8000 Mk. zu be⸗ 
willigen. Nachdem von verſchiedenen Seiten, 
auch vom Magiſtratstiſche aus dieſe Bewilligung 
als wünſchenswerth bezeichnet worden und 
Stadtv Leutke darauf hingewieſen, daß 
bei den heutigen Zuſtänden leicht Unglücksfälle 
vorkommen können, werden die 8000 Mk. be⸗ 
willigt. — Die Erhöhung der Etats po ition 
Tit. IV Poſ. 1 der Artusſtiftskaſſe 
„zur baulichen Unterhaltung des Artushofes“ 
um 150 M. wird genehmigt. — Der Ver⸗ 
miethung des Holzlagerplatzes am Schank⸗ 
haus III an den Gutab:figer Czinski aus 
Dorf Birglau vom 1. April 1899 bis dahin 
1900 für 81 Mk. wird zugeſtimmt. — Der 
Vertrag mit dem Uhrmacher Leopold Kunz über 
das Aufziehen der ſtädtiſchen Uhren 
und das Inſtandhalten derſelben für den Preis 
von 450 Mk. jährlich wird auf weitere 5 Jahre 
verlängert. — Der Haushaltsplan des Artus⸗ 
ſtifts pro 1899/1900 wird in Einnahme und 
Ausgabe wie im Vorfahre auf 27 260 Mk. 
feſtgeſtellt. Der Zuſchuß von der Kämmerei⸗ 
kaſſe beträgt wieder 7380 Mk. — Die Be⸗ 
rufung des Lehrers Kerber von der 2. Ge⸗ 
meindeſchule an die höhere Mädchenſchule 
wird zur Kenntniß genommen. Stadtv. Sieg 
frägt dabei, wie es nun mit der ordentlichen 
Erthellung des katholiſchen Religionsunterrichts 
an der höheren Mädchenſchule gehalten werden 
ſolle. Man werde jetzt nach der Berufung eines 
evangeliſchen Lehrers an Stelle eines katholiſchen 
durch eine andere Kraft den Religionsunterricht 
eriheilen laſſen müſſen, was den ſtädtiſchen 
Etat unnöthia belaſten werde. — Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Bereits jetzt ertheile der 
Diviſionspfarrer Zietareki in den höheren Klaſſen 
der Anſtalt den katholiſchen Religtone unterricht 
gegen eine entſprechende Vergütung. Seiner 
Anſicht nach wäre es gewiß wünſchens werth 
geweſen, wieder einen katholiſchen Lehrer anzu⸗ 
ſtellen. Er könne aber über die Gründe, welche 
den Magiſtrat veranlaßten, dies nicht zu thun, 
keine Auskunft geben, da die Asſtimmung durch 
Stimmzeltel erfolgt ſei. Uebrigens habe auch 
Herr Direktor Maydorn verſichert, daß es auch 
bei der Wahl eines evangeliſchen Lehrers nicht 
ſchwer ſein würde, für die ordnungsmäßige 
Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 
zu ſorgen. Stadtverordneter Sieg: Zur Zelt 
werde in den unteren Klaſſen der höheren 
Mädchenſchule der katholiſche Religionsunter⸗ 
richt nicht orbnungsmäßig ertheilt. Wenn an 
Stelle des evangeliſchen ein katholiſcher Mittel⸗ 
ſchullehrer angeſtellt würde, könnte dieſer den 
katholiſchen Religione unterricht in der ganzen 
Anſtalt ertheilen, wodurch eine Erſparniß erzielt 
würde, während jetzt eine Erhöhung des Etats 
wahrſcheinlich ſei. Oberbürger meiſter Dr. Kohli 
giebt zu, daß der Etat um etwa 320 Mk. er⸗ 
höht werden würde. Stadtv. Sieg betont, 
daß es ſich für ihn bei feinem. Vorgehen nicht 
um die Perſon des Herrn Kerber, ſondern um 
das Prinzſp handle. Der fünfte Theil der 
Schülerinnen der Anſtalt ſei katholiſch, und da 
ſei es wohl angemeſſen, wenn unter fünfzehn 
Lehrkräften eine katholiſche ſei. Er ſtelle den 
Antrag, die Vorlage dem Magiſtrat zu noch⸗ 
maliger Erwägung zurückzugeben. Oberbürger⸗ 
melſter Dr. Kohli hebt wiederholt her voc, daß 
ſich Herrr Direktor Maydorn für die ordnungs⸗ 
mäßige Ertheilung des katholiſchen Religione⸗ 
unterrichts auch bei Anſtellung eines evan⸗ 
geliſchen Lehrers verbürgt habe. Stadtverordneter 
Wakarecy legt Verwahrung dagegen ein, 
daß katholiſchen Kindern von einem evangeliſchen 
Lehrer Religtonsunterricht ertheilt werden ſollte. 
Nachdem er über ſeinen Irrthum aufgeklärt 
worden, ſchließt er ſich dem Antrage des Stadtv. 
Steg an. Derſelbe wird dann gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. — Die Berufung des Lehrers 
Pätzold aus Domnau an die Knabenmittel⸗ 
ſchule wird zur Kenntniß genommen. — Der 
Haushaltsplan der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1. April 1899/1900 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 286 265 Mk. (270 372 Mk. 
i. V.) ab. Die Ausgaben betragen für Pen- 
fionen 13 587,70 Mk. (10 904,67 Mk. i. V.). 
Bei der Knabenmittelſchule betrugen die Aus⸗ 
gaben 63 781.95 Mk. (62 419 69 Mk. i. V.). 
darunter 52 667,50 Mk. (52555 Mk. i. V.) 
für Beſoldungen. Die Einnahmen an Schul⸗ 
und Einſchreibegeld betragen bei dieſer Schule 


28 949 Mk. (27610 Mk. i. V.), der Zuſchuß 
aus der Kämmereikaſſe beträgt 33 502,62 Mk. 
(32 769,69 Mk. i. V.). Die höhere⸗ und 
Bürgermädchenſchule haben gemeinſame Koflen 
13 980,38 Mk. (16 53962 Mk. i. V). Bei 
der höheren Mädchenſchule betragen die Aus⸗ 
gaben für Beſoldungen 37 750 Mk. (37 080 Mk. 
i. V.), bei der Bürgermädchenſchule 25974 Mk. 
(23 597 Mk. i. V.). Die Summe ſämmtlicher 
Ausgaben bei beiden Schulen beträgt 82 292 Mk. 
(80 360 Mk. i. V.). Die Einnahmen an Schul⸗ 
und Einſchreibegeld betragen bei der höheren 
Mädchenſchule 31 044 Mk (26 886 Mk. i. V.), 
bei der Bürgermädchenſchule 13946 Mk. 
(13086 Mk. i. V.). Die Zuſchüſſe aus 
der Kämmereikaſſe betragen für beide Schulen 
zuſammen 37 125,88 M. (40 216,64 M. i. V.) 
Bei den Gemeindeſchulen betragen die Ausgaben 
bei der I. Gemeindeſchule 34630 M. (32 748 M. 
im Vorjahr), bei der II. Gemeindeſchule 29 020 
Mark (26 307 M. i. V.), bei der III. Gemeinde⸗ 
ſchule 44110 M. (41300 M. i. V.), bei ber 
IV. Gemeindeſchule 16213 M. (13 717 M. i. V.) 
Davon betrugen die Ausgaben für Beſoldungen 
und Remunerationen bei der I. Gew eindeſchule 
23651 Mk. (22 317,50 M i. V), kei der 
II. Gemeindeſchule 21.957,50 M. (19 182.50 
i V.), bei der III. Gemeindeſchule 30 150 M. 
(27971 M. i. V.), bei der IV. Gemeindeſchule 
11722 M. (1007850 M. i. V.) Die Bus 
ſchüſſe cus der Kämmereikaſſe betragen bei der 
I. Gemein deſchule 28 150 M (25 265 M. i. V.), 
bei der II. Gemeindeſchul 23 265 M. (20 974 
Mark im Vorjahr), bei der III. Gemeindeſchule 
32 363,75 M. (30 802,75 . i. V), bei ber 
IV. Gemeindeſchule 12 862 M. (11019 Mri. V.) 
Der Haushaltsplan der 4 Gemeindeſchulen be⸗ 
trägt insgeſammt 124015 M. (114072 Mark 
im Vorjahre), dozu kommt der Haushalte plan 
der drei gehobenen Stulen mit 162 250 M. 
(156 300 Mi. V.), das find zuſammen, wie 
oben erwähnt, 286 265 M. (270 372 M. i. V.) 2 
Der Zuſchuß für die gehobenen und Geme'ndt⸗ 
ſchulen beträgt zuſammen 183 505,05 Mark 
(174 568,25 M. i. V) davon werden cezahlt aus der 
Kämmereikaſſe 182 345,05 M. (173 408,25 M. 
i. V.) und von der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung 
1160 Mk., wie im Vo jahr. Zu dem Haus⸗ 
baltungeplen hit der Magiſtrat beſchloſſen, die 
für die Vertretung erforderlichen Lehrkräfte in 
Zukunft ſtundenweiſe zu bezahlen und zwar 
a 75 Pfg. Auf eine Anfrage wird mitge⸗ 
theilt, daß ſich dies ſelbſtverſtändlich nur auf 
nicht angeſtellte Lehrkräfte bezielt. Stadtv. | 
Wolff frägt ferner urter Bezugnahme auf 
eine frühere Anregung der Verſemmluig, ob 
der Magiſtrat ſich in den Nach barſtädten nach 
der Höhe des do tigen Schulgeldes erkundigt 
habe und od für unſere Schulen die Echöhung 
des Schulgeldes in Aus ſicht genommen ſei. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohlt: Es habe ſich 
h rausgeſtellt, daß das Schul eld in vielen 
Orten höher ſei als in Thorn. Die Schul⸗ 
deputation habe aber gebeten, zunächſt noch von 
einer Erhöhung des Schulgeldes abzulehen. 
Es würden jetzt Erhebun en über die Zahl der 
auswärtigen Schüler und über die Lage ihrer 
Eltern angeſtellt. Die Kalkulatur werde dann 
eine Aufſtellung machen und der Magiſtrat mit 
einer eniſprechenden Vorlage an die Verſammlung 
herantreten. Stadtv. Plehwe meint, die 
Stadt ſolle unter dieſen Umſtänden nicht noch 
durch Annoncleren in auswärtigen Blättern 
auswärtige Schüler hierher zu ziehen ſuchen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli weiſt darauf 
hin, daß allein von der höhe ten Töchterſchule 
56 Schülerinnen von außerhalb ſeien, von 
denen ſich 26 hier in Penſion befinden. Das 
komme doch der Bürgerſchaft indirekt auch zu 
gute. Stadtv. Leutke iſt ebenfalls für eine 
Heranziehung von auswärtigen Schülern, da 
dies auch für den Geſchäfte verkehr von Nutzen 
ſei. Nachdem noch Stadtv. Cohn gegen und 
Stadtv. Hartmann für die Heranziehung 
auswärtiger Schüler geſprochen, wird die Debatte 
geſchloſſen und der Schuletat cerehmigt. — 
In geheimer Sitzung wurde dann einem 
Magiſtrats antrage entſprechend die Genehmi⸗ 
gung der Entlafjung des Stadtbau⸗ 
raths Schultze von der Verſammlung er⸗ 
theilt und die ſofortige Neuausſchreibunz der 
Stadtbaurathſtelle beſchloſſen. Das dafur aus⸗ 
zuwerfende Gehalt wurde um 1000 Mk. erhöht. 
Das Anfangsgehalt betrug bisher 4200 Mk. 
und ſtieg in dreimal 4 Jahren um je 300 Mk. | 
auf 5100 Mk.; jetzt wird das Anfangenehalt 
5200 Mk. betragen und in dreimal 3 Jahren 
um je 300 Mk. auf 6100 Mk. ſteigen, ſo daß 
außer der Erhöhung um 1000 Mk. das Höchſt⸗ 
gehalt bereits in 9 Jahren ſtatt bisher in 
12 Jahren erreicht wird. N 
— Zwecks Vorbereitung des Punktes ber, 
treffend des Aus ſcheiden der Stadt 
Thorn aus dem bisherigen Kreisverbande | 
waren geftern Vormittag etwa 20 Mitglieder des 
Kreistages im Artus hofe verſammelt. Es wurde 
der Wunſch laut, daß Thorn ohne Mocker aus 
dem gegenwärtigen Kreisverbande nicht entlaſſen 
werden möge, Dieſer Wunſch fend wenig Ger 
genliebe bei den ſtädtiſchen Kleie vertretern Die 
Meinungen darüber ſchienen ſetheilt zu fein, 
Man darf geſpannt fein, wie der Kreistagsbe- 
ſchluß morgen ausfallen wird. f 
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Der Bezirksausfhuk 

Marienwerder hält am 21. und 22, 
Februar Sitzungen ab. 

— Der Verband deutſcher 
Kriegs⸗ Veteranen hat an den Kaifer 
eine Eingabe gerichtet, in welcher es u. a. heißt: 
„Von Eurer Majeſtät Kriegs miniſterium aus 
aing der Befehl, die dem Herre zugehörigen 
Perſonen vom Verbande deutſcher Kriegs vete⸗ 
ranen und ſeinen patriotiſchen Feſten möglichſt 
fern zu halten, von den Herren Reſſortminiſtern 
wurden gleichfalls entſprechende Anordnungen 
getroffen, die Mißtrauen gegen uns verbreiten 
mußten. Die Behörde thut uns in den Bann 
und ſchiebt uns Abſichten zu, die wir niemals 
gehegt haben und nie hegen werden. Nie find 
wir agitatoriſch vorgegangen, wenn man unſere 
Petitionen nicht als Agitation betrachten will. 
Nie haben wir Unzufriedenheit in unſere Kreiſe 
getragen. Wir wiſſen keine Hilfe mehr für uns, 
als die, die uns an den Stufen des Thrones 
winkt. Wir flehen Eure Majeſtät an, die 
alten Soldaten, die für ihren Kaiſer und ihr 
Vaterland bluteten und litten, nicht verlaſſen 
zu wollen, ſondern vor dem Geſchick zu be⸗ 
wahren, daß wir mit den Sozialdemokraten, den 
Feinden des Vaterlandes, auf eine Stufe geſtellt 
und dadurch unverdientermaßen beſchimpft und 
erni drizt werden.“ 

— Schnellzug Königsberg ⸗ 
Breslau. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Danzig hat beſchloſſen, beim 
Miniſter der offentlichen Arbeiten dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die vom Bezirks ⸗Eiſen⸗ 
bahnrath für die Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg befürwortete Tages 
ſchnellzugverbindung zwiſchen Breslau einerſeits 
und Danzig⸗Königsberg andererſeits bereits in 
den Sommer fahrplan für 1899 aufgenommen 
wird. 

— Eine Konferenz betreffe Errichtung 
einer weſtpr. Handwerkerkammer 
fand am Mittwoch auf dem Oberpräſidium in 
Danzig ſtatt. An der Konferenz nahmen theil 
der Oberpräſidialrath Puſch, die Dezernenten 
der Regierungspräfidenten von Danzig und 
Marienwerder, Vertreter des Handwerks aus 
Danzig und der Provinz ſo vie zwei Miniſterial⸗ 
kommiſſare aus Berlin. 

— Vor Kurzem hat ſich ein Verein der 

Förſter, die bei den Oberförſtereien Argenau, 
Wodek und Schirpitz angestellt find, gebildet, 
dem ſofort über 30 Königliche Förſter beige⸗ 
treten find. 
Mit der Aus bildung von 
Sanitätsunteroffizieren im Rad⸗ 
fahren ſollen in diefem Jahre Verſuche ge⸗ 
macht werden mit Rückſicht darauf, daß der 
das Bataillon begleitende Arzt beritten gemacht 
und nur ſo im Stande iſt, überall zu helfen; 
ſtets aber fehlte ihm der unbedingt nothwendige 
Begleiter mit der Arzuei⸗ und Verbandzeugtaſche 
und lan ze Zeit mußte jo mancher Marode, von 
dem bewachenden Gefreiten nothdürftig verſorgt, 
am Czauſſeerande liegen, ehe ihm die vom 
Arzt verordneten Mittel verabreicht werden 
konnten. 

— In der Handels kammerſitzung 
vom 7. d. Mis. wurde mitgetheilt, daß die 
Eingabe um ſtaatsſeitigen Ausbau einer 
Nebenbahn von Thorn nach Lei⸗ 
bit ſch vom Minifter der öffentlichen Arbeiten 
ablehnend beantwortet worden if. Beſchloſſen 
wurde die Herſtellung einer eingehenden Denk⸗ 
ſchrift über unſere Eiſenbahnver⸗ 
bältnifje Zum Vertreter der Kammer 
auf dem Handelstag wurde der Vorſitzende 
gewählt. Dem Prüfungsausſchuß für den 
Großſchifffahrtsweg Berlin- 
Stettin wurden zur Unterſuchung der Aus⸗ 
führbarkeit der Oftlinie 150 Mk. bewilligt. 
— Näherer Bericht ſolgt Morgen. 

— An Rohzucker ſind für den Winter 
aus den umliegenden Zuckerfabriken Culmſee, 
Schönſee, Wierſchoslawitz, Amſee 172 000 Zentner 
in Thorn und Mocker unter zollamtlichem Ver⸗ 
ſchluß eingelagert worden. Dieſe Zuckermenge 
wird mit Eintritt der Schifffahrt auf der 
Weichſel zu Kahn oder Dampfer verladen, um 
nach Neufahrwaſſer verſchifft zu werden, wozu 
gegen 60 Käbne oder Dampfer nothwendig ſind. 

— Die Abtheilung Thorn der deutſchen 
Kolontalgeſellſchaft hielt am Dienstag 
Abend ihre Jahres verſammlung ab. Aus dem 
vom Vorfitzenden, Herrn Gymnaſial-Oderlehrer 
Ent erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir, 
daß ſich der Verein im Jahre 1898 weiter 
entwickelt hat und zur Zeit 151 Mitglieder 

ählt. Die mit den Vortragsabenden ver⸗ 
dundenen Ausſtellungen kolonialer Eczeugniſſe 
ergaben 50 Mk. Ueberſchuß. Zur Vorführung 
von Lichtbildern hat der Verein ein Skioptikon 
für 300 Mk. gekauft. Zur Gewinnung weiterer 
Mitglieder ſollen demnächſt Werbebriefe verſandt 
werden. Nach der von dem Schatz meiſter Herrn 
Hauptmann Maltitz vorgetragenen Jahree⸗ 
rechnung für 1898 betrug die Einnahme 
1687,61 Mk., Ausgabe 1574,41 Mk., ſo daß 
ein Beſtand von 113.20 Mk. verbleibt. In 
den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglirder 
Mitglieder wiedergewählt und für den von hier 
verzogenen Herrn Major Seydel Herr Haupt: 
mann Rögrig neugewählt. 5 
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— Göppingerſche Münz ſa m m⸗ 
lung. Vorausſichtlich noch in dieſer Woche 
wird Herr Profeſſor Kirmis aus Neumünſter 
in Holſtein, welcher von der General⸗Verwaltung 
der königl. Muſeen zu Berlin als ein Spizlal: 
forſcher auf dem Gebiete polniſcher Münzen em⸗ 
pfohlen worden iſt, nach Thorn kommen, um 
im Auftrage des Coppernſcus⸗Vereins die Göp⸗ 
pingerſche Münzſammlung zu taxiren. 


An Beiträgen zum Ankaufe der Münz ⸗ 
ſammlung waren bisher eingegangen: 3073,00 Mark. 
Fernere Beiträge überſandten folgende 


Herren: 

Gutsbeſitzer Sponnagel⸗Sitno, Ruſſiſch⸗ 

Polen 15,00 „ 
Verwaltungsgerichtsdirektor Hoppe⸗Trier 10,00 „ 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Meisner⸗ 

Poſen 15,00 „ 
. . 100,00 „ 
Rektor Lottig 5,00 „ 
Dekan Dr. Klunder 10,0 „ 
Kreisphyſikus Dr. Finger 5,00 „ 
Maurermeiſter Konrad Schwartz 20,00 „ 
Kaufmann L. Hirſchfeld 20,00 „ 
Juſtizrath Warda 20,0 „ 
Obecbürgermeiſter Dr. Kohli 2000 „ 
Profeſſor Hirſch 5,00 „ 
D. L. 15,0 07 
Von 2 5,00 " 
Mittelſchullehrer Kowalski 5,00 „ 
Amtsgerichtsrath Jacobi 10,0 „ 
Zimmermeiſter Bruno Ulmer 20,00 „ 
Amtsgerichtsrath Lippmann 10,00 „ 
Zahlmeiſter Reuter 0,00 „ 
Kaufmann Mühſam⸗Wloclawek, Ruſſiſch⸗ 

Polen 50,00 „ 
Kaiſerlicher Bankdirektor Gnade 10,00 


: Summa 3453,00 Mark. 
— Ueber die elektriſche Straßen- 
bahn hört man beſtändige Klagen über Be. 
triebsſtörungen, beſonders üder unpünktliche 
Fahrzeiten. Nachdem nun über eine Woche ſeit 
der Eröffnung vergangen, müßte es doch mözlich 
fein, trotz aller Störungen im Großen und 
Ganzen die Aaſchluß⸗ bezw. An- und Abfahrte⸗ 
zeiten pünktlich einzuhalten. 


— Schwurgericht. In der zweiten Sache 
hatte ſich geſtern der Arbeiter Marian Rut⸗ 
kowski aus Biedaszek wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Ihm ſtand Herr Rechtsanwalt 
Cohn als Vertheidiger zur Seite. Der Anklage unter⸗ 
lag folgender Sachverhalt: Am 2. Februar 1897 er⸗ 
ſchien der Angeklagte und deſſen Ehefrau in dem Ge⸗ 
ſchäfte der Gebrüder Bernhard und Julius Henſchke 
in Neumark und dot Letzteren einen Wechſel über 600 
Mark zum Kaufe an. Der Wechſel trug den Namen 
des Angeklagten als Ausſteller und Giranten und 
denjenigen der Wittwe Katharina Robaszewski als 
Akzeptantin. Die Wittwe Robaszewski iſt eine 
Schweſter des Angeklagten. Da den Gebrüdern 
Henſchke die Vermögensverhältniſſe der Wittwe Ro⸗ 
baszewski als gute befannt waren und da ihnen auf 
ihre Frage von dem Angeklagten geſagt worden war, 
daß die Wittwe Robaszewski ihren Namen eigenhändig 
auf den Wechſel geſchrieben habe, glaubten fie kein 
Riſtko einzugehen, wenn fie den Wechſel ankauften. 
Sie eniſchloſſen ſich denn auch zum Ankauf des Wechſels 
und zahlten dem Angeklagten 500 Mk. baar aus. Den 
Reſt mit 100 Mk. verrechneten ſie auf eine Schuld des 


Angeklagten. Nach Abſchluß des Geſchäfts ſetzten ſie 
die Wiitwe Robaszewski von dem Erwerb des 


Wechſels in Kenntniß. Einige Zeit darauf erſchien 
die Wittwe Robaszewski in dem Henſchkeiſchen Ges 
ſchäftslokale und erklärte, daß die Unterſchrift unter 
dem Wechſel nicht von ihr herrühre und daß ſie nicht 
wiſſe, wer ihren Namen auf den Wechſel geſetzt habe. 
Dieſe Mittbeilung brachten die Gebrüder Henſchke zur 
Kenntniß des Angeklagten und forderten ihn auf, ſich 
zur Regelung dieſer Angelegenheit bei ihnen einzufinden. 
Angeklagter fand ſich darauf in dem Henſchkeſchen 
Geſchäftslokale ein und geſtand, daß er den Namen 
der Rovaszewski fälſchlich auf den Wechſel geſetzt 
habe. Henſchke's erftatteten darauf der Staatsanwalt: 
ſchaft von der Fälſchung Anzeige und beantragten die 
Beſtrafung des Angeklagten. Als Angeklagter dieſer⸗ 
halb zur Verantwortung gezogen wurde, widerrief er 
fein den Gebrüdern Henſchke gegenüber abgegebenes 
Geſtändniß und behauptete, daß nicht er, ſondern 
ſeine Ehefrau den Namen ſeiner Schweſter auf den 
Wechſel geſetzt habe, daß dies aber mit Wiſſen und 
Genehmigung ſeiner Schweſter geſchehen ſei. Da dieſe 
Angaben von ſeiner Schweſter und ſeiner Ehefrau 
beſtätigt wurden, jo wurde das Strafoerfahren gegen 
den Angeklagten eingeſtellt. Die Gebrüder Henſchke 
gingen nun im Zivilprozeß gegen die Wittwe Roba⸗ 
Zzewski vor und verlangten von dieſer Einlöſung des 
Wechſels. Ste begründeten ihren Anſpruch mit der 
Behauptung, daß die Robaszewski für die Wechſel⸗ 
ſchuld hafte, weil ihr Name mit ihrem Wiſſen und 
ihrer Genehmigung auf den Wechſel geſetzt worden ſei. 
In dem Zivilprozeß ſtellte die Robaszewski nun 
wieder andere Behauptungen über das Zuſtande⸗ 
kommen des Wechſels auf und beſtritt insdeſondere, 
daß ſie ihre Genehmigung zur Unterſchrift des 
Wechſels gegeben habe. Es wurde ſchließlich Beweis 
erhoben durch Vernehmung des Angeklagten und ſeiner 
Ehefrau als Zeugen Erſterer bekundete nun eidlich, 
daß er nicht wiſſe, wer den Namen der Rodaszewski 
auf den Wechſel geſetzt habe; insdeſondere ſei ihm 
nicht erinnerlich, daß dies von feiner Ehefrau im Auf- 
trage und mit Wiſſen der Robaszewski geſchehen jei. 
Seine Ehefrau hingegen bekundete, daß ſie das Akzept 
der Robaszewski gefälſcht habe. Die Gebrüder 
Henſchte zogen ibre Klage nunmehr zurück, denunzirten 
die Rutkowskiſchen Eheleute aber der Uckundenfäl⸗ 
ſchung. Dies Verfahren endigte mit der Verurtheilung 
des Ebemannes Rutkowski zu 9 Monaten Gefäangniß 
und der Ehefrau Rutkowskt zu 1 Monat Gefängniß. 
Geſtern hatte ſich Rutkowski wegen feines vorhin er⸗ 
wähnten Zeugniſſes zu verantworten, das er wiſſent⸗ 
lich falſch abgegeben haben ſoll, denn thalſächlich ſoll 
ihm, als er beſchwor. daß er nicht wiſſe, wer den 
Namen der Robaszewski auf den Wechſel geſchrieben 
habe, die von feiner Ehefrau bewirkte Fälſchung der 
Wechſelunterſchrift bekannt geweſen fein. Angeklagter 
beſtritt die Anklage und behauptete, daß er von der 
Fälſchung des Wechſels erſt nach ſeiner Vernehmung 
als Zeuge Kenntniß erhalten habe. Die Geſchworenen 
müſſen das Gegentheil dieſer Behauptung nicht für 
nachgewieſen gehalten haben, denn ſie verneinten die 
Schuldfrage. Demgemäß erkannte der Gerichtshof 
auf Freiſprechung. 

5 Andrange des Publikums begann 
heute die Verhandlung gegen den Kaufmann Louis 
Itzig aus Culmſee, deſſen Bruder, den Kauf⸗ 
mann Simon Itzig daher und die Direktrice 


Martha Schloſinsſi aus Thorn. Von ihnen 


nd Louis und Siwon Itzig der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung, Martha Schloſinski der Begünſtigung dieſes 
Verbrechens angeklagt. Ueber die Verhandlung, zu 
welcher über 50 Zeugen geladen ſind und die bis 
morgen Abend kaum beendet ſein dürfte, berichten wir 
morgen. ’ 

— Verſuchter Selbſtmord. Der 
Pionier Bielau vom 2. Pionier-Batailon wurde 
am 5. d. M. früh im Bromberger Wäldchen 
mit zerſchnittenen Pulsadern aufgefunden und 
nach dem Garniſon » Lazareth überführt. B. 
hatte ſich den Abend vorher mit einer Dirne 
umhergetrieben, welche ihn betrunken machte 
und ihm dann die Uhr und 20 Mark flahl. 
Die Furcht vor Strafe wegen Urlaubsüber⸗ 
ſchreitung ſowie der Verluſt von Uhr und Geld 
veranlaßten B. zu dem Selbſtmordverſuch. Die 
Spitzbübin iſt bereits ermittelt und feſtgenommen 
worden. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
0 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,57 Meter. 


e Mocker, 8. Februar. Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung der Gemeindevertretung 
ſtatt. Außer dem Gemeindevorſteher waren 15 Ge— 
meindeverordnete anweſend. Die Amtsperiode der 
Schöffen W. Broſius und Fr. Raapke läuft demnächſt 
ab. Beide Herren wurden wiedergewählt. Die Ge⸗ 
meinderechnung pro 97/98 iſt von den Herren Dreyer, 
Ennulat und Längner revidirt worden. Die Rechnung 
ſchließt in Einnahme mit 97 535,34 Mk., in Ausgabe 
mit 90 385,44 M. ab, ſo daß ein Beſtand von 7149,90 
Mark verbleibt. Dem Gemeindekaſſen⸗Rendanten Herrn 
Diederichſen wird Entlaſtung ertheilt. Den Zuſchlag 
auf den alten feuerſicheren Geldſchrank, der durch An⸗ 
kauf eines neuen Geldſchrankes entbehrlich geworden iſt, 
erhält der Schöffe W. Broſius für ſein Gebot von 90 
Mark. Es wird beſchloſſen, die Gemeinde- und Amts⸗ 
bureaus nach dem vorliegenden Koſtenanſchlage mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen zu laſſen. Die Be⸗ 
leuchtungskörper ſind von einer Kommiſſion ausgewählt 
worden. Ihre Preiſe wurden mehrfach als recht hohe 
bezeichnet. Von der beabſichtigten elektriſchen Beleuch⸗ 
tung des Krankenhauſes ſoll zunächſt Abſtand genommen 
werden, um vorerſt Erfahrungen darüber zu ſammeln, 
wie ſich dieſe Beleuchtungsweiſe in den Bureaus be⸗ 
währen wird. Von einer allgemeinen Verfügung des 
Königlichen Landraths v. Schwerin, betreffend Er⸗ 
richtung eines Bismarck Denkmals in Thorn wird 
Kenntniß genommen und beſchloſſen, durch Lieferung 
eines oder mehrerer Findlinge die Denkwalsſache zu 
fördern. Schließlich wird über eine von Sichtau und 
zahlreichen Genoſſen eingebrachte Petition verhandelt, 
die eine beſtimmte Stellungnahme zu dem Ausſcheiden 
Thorns aus dem bisherigen Kreisverbande wünſcht. 

2 Brzoza, 8. Februar. Wir erhalten folgende Zu⸗ 
ſchrift: „In dem Berichte über Granuloſe in Nr. 32 
Ihrer Zeitung ſind die Angaben betr. Landbeſitz, 
Nationalität und Konfeſſion der Bewohner des Schul⸗ 
verbandes Brzoza ganz falſch und geeignet, zu Trug⸗ 
ſchlüſſen über die Urſache des Auftretens oder Nicht⸗ 
auftretens der Krankheit zu verleiten. — Das Schul⸗ 
lokal iſt thatſächlich baufällig; jedoch wird das rund 
49 Quadratmeter Grundfläche haltende Klaſſenzimmer 
von nur 32 Schülern beſucht; es iſt alſo reichlich 
Raum und demgemäß nicht zu ſchlechte Luft vorhanden. 
Andere wahrſcheinliche Urſachen des Nichtauftretens der 
Granuloſe will ich nicht erwähnen. — Zur Richtig⸗ 
ſtellung der Notiz in Nr. 32 ſeien folgende ſtatiſtiſche 
Angaben geſtattet: Es wohnen im Schulbezirke 
28 deutſch⸗evangel., 20 polniſch⸗kathol., 1 deutſch⸗kath. 
Familien. Dieſelben ſchicken z. Z. 22 deutſch⸗ evang., 
7 polniſch⸗kath., 1 deutſch⸗ kath., 2 zweiſprachig⸗evangel. 
Kinder zur Schule. Von den 49 Familien ſind 22 
ohne jeden Landbeſitz; dieſen gehören 15, den Land⸗ 
beſitzern 17 Schüler zu.“ 
———— ——.—. 


Kleine Chronik. 


Als Beiſpiel für Caprivis 
Humor theilt der „Hannov. Cour.“ folgende 
Anekdote mit: Als Generalmajor v. Caprivi 
Brigadekommandeur in Berlin war, verkehrte 
er, der Junggeſelle, viel im Hauſe eines ſeiner 
Regimentskommandeure, des Grafen R. Eines 


Abends ſpät gingen Generalmajor v. Caprivi 


und Oberſt Graf R. durch die Wilhelmſtraße 
beim Reichekanz'e palais vorbei, hinter deſſen 
Fenſtern noch viele Lichter brannten, dadurch 
anzeigend, daß Fürſt Bismarck noch an der 
Arbeit ſaß. Die beiden Herren ſprachen über 
die ſchwere und verantwortungsvolle Thätigkeit 
des Reichskarzlers, und dabei warf Herr 
v. Caprivi lächelnd und zu den Bismarck'ſchen 
Fenſtern hinaufdeutend, die Worte hin: „Der 
muß ein dummer Kerl ſein, der mal deſſen 
Nachfolgerſchaft übernimmt!“ Noch nicht zehn 
Jahre waren vergangen, da war General 
v. Caprivi Reichskanzler geworden. Graf und 
Gräfin R. gratulirten ihm und erhielten nach 
wenigen Tagen eine Viſitenkarte, auf die der 
General Reichskanzler nebſt einem flüchtigen 
Dank die Wocte geſchrieben hatte: „Nun weiß 
ich, wer der dumme Kerl iſt!“ 

Dem Dichter Wilhelm Jordan 
wurde am Mittwoch anläßlich ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
verliehen, Dem Dichter wurde eine Ehrengabe 
von 40 000 Mk. überreicht, welche ihn in die 
Lage verſetzen wird, eine Schülexausgabe feiner 
„Nibelungen“ herauszugeben. 

Ueber das Vermögen des Bankge⸗ 
ſchäftes S. Elias in Berlin, deſſen Ins 
haber Sally Elias wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
roits flüchtig iſt, wurde der Konkurs ecöffnet. 
Die Uaterſchlagungen dürften von beträchil cher 
Höhe ſein. Einer der Gläubiger hat den Ver⸗ 
luſt eines Depots von 80 000 Mk. zu bekl igen. 

* Die 38 jährige Gattin eines 
mehrfachen Millionärs und Ritlergutsbeſitzers 
v. M. in Berlin iſt mit 150 000 Mk. nach 
N:wyork geflohen, wo fie ſich zu dem dort 
weilenden früheren Rechtsanwalt Fritz Friedmann 
begeben hat, mit welchem ſie ſchon früher in 


rahen Be; hungen und ſeitdem in ſtändigem 
Briefwechſel geſtanden. Sie ift bereits in 
Newyork angekommen, wie ſie in einem Tele⸗ 
gramm an ihren Mann mitgetheilt hat. 


Neneſte Nachrichten. i 
Berlin, 9. Februar. (Tel) Zu dem 
geſtrigen Subiteiptionsbal im Opernhauſe war 
der Hof wegen der Trauer um den Erbpeinzen 
von Sachſen⸗Koburg Gotha nicht erſchienen. 
Gotha, 8. Februar. Die Beiſetzung des 
Erbprinzen von Koburg und Gotha fiadet am 
Freitag früh 10 ⅛ Uhr ſtatt. Der Herzog trifft 
morgen Abend 6 ¼ Uhr hier ein. Es findet 


nur eine ſtille Feier im engeren Kreiſe ftatt, 


daher find die Deputalionen von außerhalb des 
Landes abgewieſen worden. 

Meran, 8. Februar. Heute Nachmittag 
um 4½ Uhr wurde die Leiche des Erbprinzen 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha in Martins⸗ 
brunn eingeſegnet und darauf nach dem Bahn⸗ 
hof übergeführt. Die Ueberführunz geſchah 
auf Befehl des Küſers Franz Joſef unter 
militäriſchem Ehrengeleit. A 

Eger, 9. Februar. (Tel.) Die Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft hat die Etrichtung eines Bis⸗ 
marckdenkmals hierſelbſt verboten. 

Paris, 9. Februar. (Tel.) Wie geſtern 
in den Wandelgängen der Kammer verlautete, 
habe die Strafkammer des Kaſſatioashofes die 


völlige Freiſprechung Dreyfus 


ohne Verweiſung an ein anderes Kriegsgericht 


beſchloſſen. 
Madrid, 8. Februar. Die Königin ⸗Re⸗ 
gentin hat die Dekrete unterzeichnet, durch 


welche die Kortes zum 20. d. M. einberufen 
und die verfaſſungsmäßigen Garantien wleder 
hergeſtellt werden. 

Algier, 9. Februar. (Tel.) Eine Meldung 
des „Gaulois“, daß es bier zu Skandalen ge⸗ 
kommen ſei, weil die Offiz'ere der deutſchen 
Keiegsſchiffe „Stoſch“ und „Charlotte“ in Uni⸗ 
form ſpazieren gegangen ſeien, wird dementirt. 


10, Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 28 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 2 
Mond⸗Aufgang Tr 2 
Mond⸗Untergang 5 „ 35 1 

2 Tageslänge 
9 Stund. 34 Minut., Nachtlänge 14 Stund. 26 Minut, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Sorſen - che 
Berlin, 9. Fedruar Fonds: ſchwächer. 8. Febr. 


Ruſſtſche Banknoten 216,40 21640 
Warſchan 8 Tage fehlt 215,85 
err. Banknoten 169,50 169,50 
Preuß. Konſols 3 ae 93,10 93,00 
euß. Konſols 3½ get. 101,50 101,50 
euß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 101,50 101,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,10 92,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 101,90 101,7 
Weſt pr brf. 3 pt. neul. 1 ‚70 90,7 
bo, „ 3½ pCt. bo, 99,60 99,40 
Poſener Pfandbriefe 40 2320 2940 
8 5 ehlt ehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,75 fehlt 
Türk. Anl. O. 28,40 28,65 
Italien. Rente 4 pCt 94,70 95,60 ° 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.80 91.80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,10 203,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 180,60 18 „80 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,25 127,50 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen : Loco New⸗ Dort O 837 827⁰ 
E : Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
0 M. St. 39,4 39,10 


* * 2 D 
Spiritus Depeſche. 


50 „ 38.50 — 
41.0 „ 80 % 
Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt 

erlin, 8 Februar. 
(Autlicher Bericht der Direktion.) 

310 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Bullen: gering genährte 47—50 M.; 
Färfen und Kühe: mäßig genährte Kühe und Färſen 
47—49 M., gering genährte Kühe und Färſen 44—46 
M.; 1953 Kälber: feinſte Maſt⸗ e und 
beſte Saugkälber 70-72 M., mittlere Maſt⸗ und gute 
Saugkälber 63—68 M., geringe Saugkälber 56 —61 
M., ältere gering genährte (Freſſer) 42—52 M.; 
886 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
58—60 M., ältere Maſthammel 52—56 M., mäßig 


genäbrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46-50 


M.; 8605 Schweine: vollfleiſchige der feineren Roſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahre: 
52—53 M, fleiſchige 50—51 M., 
48 — 49 M., Sauen 43—49 M. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 9. Februar 1899. 


Aufgetrieben waren 234 Ferkel und 58 Schlacht⸗ N 
8 Gezahlt wurde für beſſere Schweine 38 bis 


Mk., für magere 36 —37 Mk. für 50 Kilogramm 
lebend Gewicht. 


Umtlige Notirungen der Danziger Bire — 


vom 8. Februar. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonnt 


den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 783 Gr. 
16, M., inländ. bunt 761 Gr. 156 M., inländ. 


roth 745—766 Gr. 150—153 M. 


Rog 8 en: inländiſch grobkörnig 682—768 Gr. 135 
bis 140 M. : 


Gerste: inländ, große 698 Gr. 141 M., tranfito 
große 659 Gr. 93 M., tranfito klein: 591 Gr. 3 


1 M. 
Hafer: inländiſcher 122 —126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,82½— 3,95 M. bez., 5 


Roggen⸗ 4,30 M. 


N 


gering entwickelte 


oge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäzig vom fir an i 


Macht der Schönheit. | 


Im letzten Pariſer Salon, der bekannten Kunſt⸗ 
ausſtellung, welche „tous Paris“ jedes Jahr feine 
erregte das Portrait einer jungen 
Dame aus den allerbeſten Geſellſchaftskreiſen bei 
Publikum und Kritik das größte Aufſehen. 
Kopf, im Genre der modernſten Richtung gehalten, 
war von unſagbarem Liebreiz und übte förmlich 
einen Zauber auf den Beſchauer aus, ſodaß der 
Platz vor dem Bilde von Bewunderern nicht leer 
Und doch war das Geſicht durchaus nicht 
den Meiſten drängte 
Ah vielmehr unwillkürlich die Frage auf, welcher 


Pforten öffnet, 


wurde. 
von regelmäßiger Schönheit; 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Vergebung der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung wird 
Montag, den 13. Februar d. Is. 
Mittags 12¼ Uhr 
in dem Amtszimmer des Herrn Gtadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) abgehalten 
werden. 
Thorn, den 9. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Bielsk, 


Kreis Briesen, Band II — Blatt 8 
— auf den Namen der Albert und 
Agnes geb. Nalenz - Schönfeldt'ſchen 
Eheleute eingetragene, in der Gemark⸗ 
ung Bielsk, an der Grenze mit Ba- 
chorze belegene Grundſtück (a. Wohn⸗ 
haus mit Pferdeſtall, Hofraum und 
Hausgarten, b. Vieh⸗ und Schweine⸗ 
ſtall, o. Scheune) 


am 29. März 1899, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24,88,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 


150 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 12. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 11. d. Mts. 


Vormittags 10 Uher, 
werde ich bei den Werkführer Johannes und 
Eveline zogen Eheleuten in Mocker, 


Bergstraße 53 
1 Sens a mit Plüſchbezug, 1 
nufbanm Sophatiſch, ein 
Spiegel 4 Wiener Stühle, 
1 Kommode, 1 nußb. Kleider: 
pind, 1 Regulator u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
En. Hehse, Gerichts vollzieher. 


0 f. 20000 H. 2 


— auch getheilt — zu vergeben. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gutgehende RE 


Schaukwirihſchaft, 


in der Bromberger Vorſtadt gelegen, tit 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch Kauf nann Less, Thorn III. 


1. Etage, 


beftehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Standesamt Mocker. 

Vom 2. dis 9. Februar find gemeldet: 
: a. als gehoren: 

1. Sohn dem Eigenthümer Franz Hoff: 
mann. 2. Sohn dem Eigenthümer Adolf 
Miele, 3. Sohn dem Depotarbeiter Albert 

iegenhorn. 4. Sohn dem Arbeiter Anton 
. 5. Sohn dem Lehrer Paul 
6. und 7. Zwillinge (Söhne) 
17 Arbeiter Adolf Günther ⸗ Schönwalde. 

8. Tochter dem Arbeiter Auguſt Dickfer⸗ 
Rubinkowo. 9. Tochter dem Arbeiter Rochus 
Pikarski. 10. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Jaruszewski. 11. und 12. Zwillinge (Töchter) 
dem Arbeiter Marcul Wisniewski. 13. Toch⸗ 
ter dem Tiſchler Wladislaus Lupitzki. 14. 
Tochter dem Mechaniker Ernſt Toobe. 

b. als geſtorben: 

1. Musketier Heinrich Höns, 20 Jahre, 
ort Scharnhorſt. 2 Adam Hoffmann, 5 
5 3. Martha Stellmann, 2½ Jahre. 

Guſtav Telke, 45 Jahre. 5. Guſtav 
Wiese 20 Stunden. 6. Beſitzer Nikodemus 
Meyza, 52 Jahre. 7. Marie Wisniewski, 
½ Stunde, 8. Johann Obodzinski, 7 Mon 
9. Erna Harbarth, 5 Monate. 10. Günther, 
ohne Vornamen, 4 Stunden, Schönwalde. 

e. zum 38 Aufgebot: 

1. Militär⸗ Invalide Hermann Müller 
und Thereſe Roſenfeldt, beide Neu⸗Weißhof. 
2. Feilenhauer Auguſt Kurzmann und Mil: 
helmine Deutſchmann. 3 Beſitz r Alexander 
Dopslaff⸗Borken und Ottilie Leichnitz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Leon Zittlau und Marianna 

Cyrankowski, beide Schönwalde. 


übte. 


Der 


Bilde feſſelte. 
Dieſes Urtheil, 
fand, 


Zähne die 


Die Lieferung der für das Etats⸗ 
jahr 1899 zu dem Betriebe der König⸗ 
lichen Saline Inowrazlaw erforderlichen 

Eiſenmaterialien (Bleche und 
Walzeiſen), 
kleinen Eisen, Materialien 
(Nägel, Schrauben pp.), 
Holzmaterialien, 
Chamotteſteine 
ſoll am Freitag, den 3. März 
d. J., Vormittags 9 Uhr im 
Amtslokale des unterzeichneten Salz: 
amtes vergeben werden. Verſiegelte 
Angebote mit der Aufſchrift 
„Materialienlieferung“ 
werden bis zur Terminsſtunde ent- 
gegen genommen. 

Die beſonderen Lieferungsbeding⸗ 
ungen mit Verzeichniſſen der einzelnen 
Materialien können in der Salzamts⸗ 
Regiſtratur während der Dienſtſtunden 
eingeſehen oder gegen Erſtattung von 
je 60 Pfg. Schreibgebühren in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden. 

Inowrazlaw, d. 4. Februar 1899. 
Königliches Salzamt. 


Tüchtige Reiſende 


werden für ein bedeuterdes Düngemittel⸗ 


Geſchaft bei hoher Proviſion 44 51 

werdungen erbeten unter T. V. an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Krankenkaſſe Hülfe 


für ganz Deutſchland, 
unter Staats⸗Oberaufſicht, ſucht unter ſehr 
günſtigen Bezügen für Thorn 
tüchtige General- Vertreter. 
Offerten zu richten an die zuſtändige Sub⸗ 
direktion III, Berlin, Brunnenſtr. 32. (t 


Fuhrleute 


zum Bauholzfahren Fönren ſich melden bel 
A. Ferrari, Thorn 


Zum 1. April d J. ſuche ich für meine 
Buchhandlung einen 


e 


mit den nöthigen Schulkenniniſſen. 
E. F. Schwartz. 


Suche per 1. März d. J. 
eine durchaus zuverlässige 


Gassirerin, 


welche auch gleichzeitig Buch ⸗ 
führung gründl. verſteht. 
Nur ſolche Bewerberinnen, 


welche im Beſitze von Prima 
Referenzen ſind und solche 
Stellung bereits bekleidot 
haben, wollen ſich melden im 


£einenhaus 


M. Chlebowski, 
Thorn. 


Eine üchrige 


Verkäuferin, ze 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


Lehrmädchen 


für das Pußfach können ſich melden, unter 
Leitung einer ſehr tüchtigen Directrice. 


Ludwig Leiser, 


. 41. 


Für ſofort ſuche eine erſte 


Taillen⸗Arbeiterin, 
welche ſelbſtſtändig garniren kann. Bei 
guter Leiſt. höchſte Zahlung zugeſichert. 

. Strohmenger 
geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtr. 16, I. 


Lehrmädchen 


verlangt Kauf haus M. S. Leiser. 

ittwe bittet um Ardeit im Nähen. 

Dieſelbe verfertigt auch Kinderkleider. 
Bacheſtraße 12, III. 


pre Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Arab rſtraſte 16. 


Dem Kunſtkritiker des „Figaro“, 
ſeinen Beſprechungen dieſem Portrait einen beſonderen 
Artikel widmete, blieb es vorbehalten, das Publikum 
auf die richtige Fährte zu lenken. 
hin, daß der halb geöffnete Mund mit den blendend 
weißen Zähnen dem ganzen ſonſt durchaus nicht 
ſchönen Geſicht den eigenartigen Zauber verlieh, der 
Schaaren von Beſuchern täglich ſtundenlang vor dem 


das einſtimmige Anerkennung 
iſt ein neuer Beweis dafür, 
Hauptbedingung weiblicher Schönheit 
ſind. Es iſt daher ſehr begreiflich, daß von allen 
Frauen, denen ihr Aeußeres nicht ee eee e e eee eee ee iſt · 


Bekanntmachung. 


Zug des Geſichtes eine ſolche Anziehungskraft aus⸗ der größte Werth auf die Erhaltung dieſes koſtbaren 


3 Cohn, Thorn. 


3353333335353555 


welcher in | Schatzes gelegt wird. Leider aber verftehen die 
wenigſten den rationellen Weg einzuſchlagen, auf 
dem ſie es mit Sicherheit erreichen, ihre Zähne ſchön 
Er wles darauf und geſund zu erhalten, und dieſer beſteht daun. 
alle ſchädlichen Einflüſſe, welchen die Zähne aus⸗ 
geſetzt find, von ihnen fern zu halten. Bisher 
lag die Schwierigkeit daran, daß man kein Mittel 
kannte, welches alle die Zähne ſchädigenden Einflüſſe 
verhinderte, ohne dabei in irgend einer anderen 
Beziehung ungünſtig einzuwirken. Dieſe Frage iſt 
nunmehr endgültig gelöſt durch die Erfindung des 
Kos min- Mundwasser, welches als eine 
epochemachende Neuheit auf dieſem ſo wichtigen Ge⸗ 
biete angeſehen werden muß, weil feine desinficirende 


dort alle 


geſchmack 
doß tadelloſe 
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Ich beginne von heute ab wegen Abbruch des Hauſes 
ndigen 


einen volistä 
meines geſammten Waarenlagers, 
beſtehend in 
Galanterie-, Glas-, Porzellan-, 
Haushaltungs-Artikeln und Spielwaaren. 
Die Preiſe habe ich für ſämmtliche Waaren 


ganz bedeutend herabgeſetzt 


und findet der Verkauf zu ſtreug feſten Preiſen und nur 
gegen Baarzahlung ſtatt. 


Max Cohn, 
Breiteſtraße 26. 


NB. Bitte die Schaufenſter-Auslagen zu beachten. 


— 


M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhans. 
Empfehle in 


Siphons à 5 Lier Inhalt, 


an Hackerbräu 2.50 
Königsberger, 9 U. e . £ . . „ 2.— 
5 gi dunkel ; ; N - „2— 
Thorner Lagerbier A > > 
in befter Qualität. 
Een 


— —ę—Ü— 


Jede erfahrere 
* m Hausfrau 


verwende Fahlberg, List & Co's 


Saccharin-Tabletien, 


den besten und gesündesten Süssstoff. 
Der Ersatz von 1 Pfund Zucker 
kostet nur 
!10—12 Pfennige! 
Daher grosse Ersparniss. 


Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, Kakao, 
Schokolade, Suppen, Grog, Punsch, Glühwein, Warmbier, 
Limonaden u. 8. w. 

Zu haben in allen durch Saccharinplakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaarenhandlungen. 


EEE EEE | 


d Günzliher Ausverkauf! 6 


Die noch ul Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen-Confection, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 
die Ecke, Eingaug Copperniensſtr. 8 zu Spottpreifen ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr. 


Kraft bisher noch nicht Dageweſenes leiſtet. 
muß bedenken, daß nach jeder Mahlzeit ſowohl in 
der Mundhöhle als auch zwiſchen den Zahnlücken, Ad 
Speiſereſte feſtſetzen, die ſchon nach kurzer Zeit einen 
Fäulnißherd bilden. 
Zähne im höchſten Grade geſchädigt und ſchließlich 
hohl werden. 
bis in die 


Man 


Es iſt klar, daß dadurch die 


Kos min- Mundwasser dringt 
kleinſten Zahnſpalten und vernichtet 
Krankheitskeime. Daß dieſes underp! ich⸗ 


lich wirkſame und durch ſeinen erfriſchenden Wohl⸗ 


angenehme Präparat bereits für j den, 


der Werth auf geſunde und ſchöne Zähne legt, un 4 
entbehrlich geworden iſt, deweiſt die ſtetig fteigende 
Nachfrage. 


I Thorn, grosser an Artushol, 


Mittwoch, den 15. Februar 1899, 
Abends 8 Uhr: 


Humoristischer 


Fritz Reuter - Abend 


von 
August Junekermann. 
k. Hofschauspieler. 
mit neuem Programm. =@ 
Eintrittskarten für Sitzplätze 1,25 M k., 

Schülerinnen u. Schüler 75 Pf., Stehplatz 
75 Pf., sind in der Buchhandlung des 
Herrn Walter Lambeck zu haben. 

Preise an der Saalkasse 1,50 u. 1 Mk. 

(Ausführl. Programme an der Saalkasse.) 


Ein junger Mann wünſcht Unterricht 
zu nehmen in der engliſchen Sprache. 
Engländerin oder Engländer vorgezogen. 
Gefl. Offerten u. X. 20 an die Geſchäfte⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Bockbierkappen 


Dutzend 40 Pf. 


Justus Wallis. 


Für Gastwirthe. 


 Glac6-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handschnhfabrixant G. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7 
FHandſchuhwäſcherei. 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


1 Treppe 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör vom 1. April zu dermieth. 
Jakobſtraße 9. 


Eine Wohnung 


zu verwiethen C. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet, mit 
auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr 12. 
Zum 1. Juli cr. wird eine 


Remiſe zu pachten geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 


Weiss- u. Rothwein 


aus erfter Hand! 
93r,, IAr., 95r., mehrfach preisgekrönt 
Liter 40 Pf., 60 Pf, 80 Pfg. . 
ab hier verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grossen, , 


eee u. Weinkelterei. 


Verſchwunden 

iſt ſeit dem 6. d. M. der 13 Jahre alte 
Schulknabe Alfred Kern. Bekleidet 
war derſelbe mit einer blau⸗weißen Klaſſen⸗ 
mütze, braunem Jacket, dunkler Kniehoſe, 
ſchwarzen Strümpfen und Schnürſchuhen. 
Größe: mittlere Statur. Es wird gebeten, 
nach dem Verbleib des Knaben zu forſchen 
und der Polizeibehörde hierſelbſt Nachricht 
zu geben. 

Bin von meinen Eltern grob und brutal 
behandelt worden, infolge deſſen bin ich in 
Stellung gegangen und keineswegs ohne 
deren Wiſſen und Willen. 

Ida Gramse. 


. — irren 
I branngetigerter Jagdhund jeit 
mehreren Tagen entlaufen. 
Robert Hellwig, Seglerſtr. 6. 


Kirchliche Nachrichten. 
N 5 ih 10, 19110 1899: 
Evangel. luth. Kirche. 


ds 6¼ Uhr: Abendſtunde. 
Aben la 5 Herr Superintendent Rehm. 


!.. . ee 
Synagogale Naqrichten. 
Freitag: Abendandacht 4°‘, Uhr. 

Für Börien- u. Vandelsvertchte ꝛc. ſowie den 
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Druck und Bertag der Buchdruckerei der Thor ner Oſtoeuiſchen Zeuung, Geſ. m. b. B., horn. 


Dierzu eine Beilage. 


u 


